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Reportage aus einem freiwilligen Arbeitsdienstlager
für Jugendliebe

Mit einer Originalphotographie des „Schweizer-Spiegel"

Es ist nicht der Zweck dieses Beitrages, den Lesern gelungene Moment¬
aufnahmen aus einem Arbeitslager zu vermitteln, oder hübsche Bilder,

wie die jungen Leute arbeiten, essen, schlafen, und wie sie ihre Freizeit
verbringen.

Es ist auch nicht unser Ehrgeiz, das weitschichtige Problem des
freiwilligen Arbeitsdienstes in irgendeiner Hinsicht zu lösen, weder von der
theoretischen noch von der praktischen Seite her.

Was wir wollen, ist, weitesten Kreisen durch diese persönlichen Bekenntnisse

von jungen Leute, die selbst in einem solchen Lager gearbeitet haben,
einen unmittelbaren Einblick in die seelische und materielle Not zu geben,
aus denen die Arbeitsdienstlager entstanden sind.

Von den einundzwanzig Teilnehmern haben wir siebzehn interviewt.
Das Prinzip der Auswahl für die veröffentlichten Beiträge war, jene Berichte
zu publizieren, die auch für die weggelassenen typisch sind. Wie aus den
Berichten hervorgeht, haben verschiedene Teilnehmer auch schon bei
andern Arbeitslagern mitgemacht.

Wir glauben, dass diese kurzen Berichte laut genug von der Not und
Gefahr sprechen, welcher der freiwillige Arbeitsdienst steuern will. Wir
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Reportage su! einem Freiwilligen ^rlzeit!clien!tlsger
lü r ^ugsnclliclie

/^it einer Originelpliotogrspiiis cl s! „^ltiwsi^sr-^pisgsl"

s ist niolìt dsr ^wscl< disses LsitrsISs, dsn IiSssrn IslnnISNs bornent-
nnlnnlrinon NNL oinsin ^.rdsitslnIsr 2N vsrrnittsln, oder lìiilzsolis Lildoi,

wie dis jnngsn I.snts srdsitsn, ssssn, solrlslsn, und wis sis ilirs krsissit
vsrbringsn.

^s ist snoli niolrt nnssr Llir^si^, dss wsitsolriolrtiIS krodlsin dss lrsi-
v/illiFsn ^rksitsdisnstss in ir^sndsinsr l^insiolrt 2U lössn, wsdsr von dsr
tlrsorstisclisn noolr von dsr pràtisolrsn 8sits lrsr.

'Wss wir wollen, ist, wsitsstsn I^rsissn dnrolr disss psrsönliolrsn Lslrsnnt-
nisss von jnngsn I,snts, dis ssldst in sinsrn sololrsn I,SIsr N^àrlzsitst lrsksn,
sinsn nnrnittsllzsrsn Lindliâ in dis ssslisolrs nnd rnstsrislls I^lot 2N Nsdsn,
sns dsnsn dis àlzsitsdisnstlsFsr sntstsndsn sind.

Von dsn EÌnnnàwnn2ÌF Isilnslrinsrn lradsn wir sisd^slrn intsrviswt.
Oss Vrin^ip dsr ^nswsìrl liir dis vsröllsntliolrtsn Lsitrâgs wsr, jsns ksriolrts
2N pnkli^isrsn, dis snolr iiir dis wsgN^âsssnsn t^pisolr sind. V/is sns don
Lsriolrtsn lrsrvorFslrt, lrsdsn vsrsoliisdsns Isilnslnnsr snolr sclron dsi sn-
dsrn ^rlzsitslsNsrn rnit^sinsolit.

V/^ir Nlnndsn, dsss disss Kni2sn Lsriolits lsnt gsnnA von dor klot nnd
(Zsislrr sprsolrsn, wslclrsr dsr irsiwilli^s ^.rdsitsdisnst stsnsrn will. V/ir
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halten dafür, dass der Ausbau des freiwilligen Arbeitsdienstes eine der
wichtigsten Forderungen der Zeit ist, und dass er das ganze Volk angeht. Es ist
unsere ernste Pflicht, alles daran zu setzen, jenen unserer Mitbürger, die
heute vom wichtigsten gemeinschaftsverbindenden Element, der Arbeit,
unfreiwillig ausgeschlossen sind, wieder den Weg in die Volksgemeinschaft
freizumachen.

Das freiwillige Arbeilslager, aus dem
folgende Berichte stammen, war in Bern
untergebracht. Es wurde am 5. Februar
eröffnet und am 15. März geschlossen.
Bei seiner Eröffnung waren fünf, gegen
den Schluss einundzwanzig, durchschnittlich

pro Tag fünfzehn Mann, beschäftigt.
Es nahmen teil :

1 Gärtner
4 Hausburschen
5 Handlanger
2 Buchbinder
1 Koch
2 Schreiner
1 Masch.-Schlosser
1 Elektromechaniker
1 Ausläufer
1 Spengler
1 Auto-Mechaniker
1 kaufm. Angestellter. 1

Jahrgänge der
Teilnehmer :

4 Mann geb. 1916
1 » » 1915

4 » i 1914
2 » » 1913
1 » # 1912
1 » 1911

3 » » 1910
3 » » 1909
1 » » 1908
1 » » 1901

Das Arbeilslager war ein Versuch, der
zeigen sollte, was im Winter mit
Arbeitsfreiwilligen angestellt werden kann.
Die Auswahl der Arbeiten wurde durch
die Rücksicht, die auf das Gewerbe zu
nehmen ist, bestimmt. Es musste nach
Arbeit gesucht werden, durch die
keinem Gewerbe Arbeit verloren ging. Dieses

schwierige Problem versuchte man
so zu lösen, dass Utensilien hergestellt
wurden, welche für die Arbeilslager im
Sommer benötigt werden. Zu diesem
Zwecke standen dem Lager die
Schulwerkstätten für Schlosser- und
Schreinerarbeiten zur Verfügung. Während der
Zeit, in der die Werkstätten anderweitig
besetzt waren, führte man eine
Papiersammlung durch. Das Lager wurde von
der Stadt Bern, Kanton und Bund
subventioniert.

Schlosser, Alter 24 Jahre

Ich gehe jetzt ins 24. Vor 4y2 Jahren
bin ich mit der Lehre als Schlosser

fertig geworden und war seither zuerst
zwei Jahre in der Lokomotivfabrik Win-
terthur und dann in der Maschinenfabrik

Neuhausen. Diese ersten drei Jahre
ist es sehr gut gegangen. Man hat
seine Kost und Logis bezahlt und noch
eine Handvoll Sackgeld gehabt. Aber
im Januar 1932 habe ich in Neuhausen
den Entlassungsbericht bekommen
zusammen mit einem ganzen Haufen junger

Leute. Man hat zuerst das junge
Gemüse fortgeschickt, bevor man die
Familienväter entlassen wollte. Da bin ich
heim zu meinen Eltern gegangen. Mein
Vater ist Lokomotivführer. Ich habe
noch zwei Brüder, einen älteren und
einen jüngeren. Der jüngere lernt
noch und der ältere ist jetzt auch
arbeitslos. Der Vater hat gemeint, ich

solle zu Hause bleiben und warten,
bis ich Arbeit habe. Das ist aber
nicht lange gegangen. Wenn man keine
Arbeit hat und sich zu Hause
herumdrückt, so ist man allen im Wege, ob
man etwas tut oder nichts tut, ob man
liest oder schreibt oder Musik hört oder
Handorgel spielt, den andern passt es

einfach nicht. Es gibt immer Reibereien.
Ich bin ausgezogen, um Arbeit zu
suchen, zuerst nach Zürich. Ich habe alles
abgeklopft, aber es war, als ob man in
eine tote Stadt gekommen wäre, überall
sind an den Türen Plakate ausgehängt :

Es werden keine Arbeiter
eingestellt.

In Zürich hätte es mir wohl gefallen,
aber was will man machen, wenn man
keinen Rappen in der Tasche hat Nach
ein paar Tagen bin ich von Zürich in
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dsltsn clstür, âsss clsr àsdsu clss trsiwillÎNSn ^.rdsitsclisnstss sins clsr vriod-
tÎFstsn korclsrunNsn clsr ^sit ist, unâ clsss sr clss Asn^s Voll: unIsdt. Ls ist
unssrs srnsts ?tliodt, sllss clsrsn ?u sst^sn, jsnsn unssrsr Ic4itdürgsr, clis
dsuts vorn vriodtiNstsn NSinsinsodsltsvsrdinclsnclsn Llsrnsnt, clsr ^rlzsit,
untrsivrillÍN susgEsodlosssn sincl, wisclsr clsn Wsg in clis VollcsIsrnsinsolìntt
llSÌ2NINN0lìSN.

Das Irsiv/illiIS ^.rdsilsIsIsr, sus clsm
loigsucls Lsriodts stsmmsn, ^cvsr in Lsrn
untsrIsdrsodt. ds vrurcls sm. S. ksdrusr
sröllnst uncl ain IS. dlsrzc Issodiosssn.
Lsi ssinsr dröllnunN v^srsn tünt, ISISN
clsn Lodiuss sinunàvrsn^iI, clurodsodnitt-
iiod pro ?SI tüntssdn dlsnn, dssodsltiIt.

ds nsdmsn tsii:
1 Qsrtnsr
4 Ilsusdursodsn
5 HsncllsnIsr
2 Luoddinclsr
1 I^ood
2 Lodrsinsr
1 dlssod.-Lodiosssr
1 disictromsodsniicsr
1 àslsutsr
1 Lpsn^Isr
1 àto-Vlsodsniicsr
1 icsutm. àIsstsiitsr. 1

lsdrgsngs clsr
lisiinsdmsr -

4 Vlsnn gsd. 1?1ü
1 » » 1?1S

4 » » 1914
2 » » 191Z
1 » » 1912
1 » i> 1911

Z » » 1910
Z » » 1909
1 » » 1908
1 » » 1901

Oss ^.rdsitslsgsr vcsr sin Vsrsuod, clsr
ssigsn sollts, vcss iin Wintsr mit ^.r-
dsitsIrsiwilliIsn snIsstsiit vrsrclsn icsnn.
Ois ^.usvrsdl clsr ^.rdsitsn v/urcls clurod
clis Hüoicsiodt, clis sut clss (lsvrsrds su
nsdmsn ist, dsstimmt. ds mussts nsod
^.rdsit Issuodt vrsrclsn, clurod clis ìcsi-
nsm (lsvrsrds 2<rdsit vsrlorsn ginI. Ois-
sss sodv/isrigs ?rodism vsrsuodts msn
so su lössn, clsss Iltsnsiiisn dsrgsstsiit
vrurclsn, vrslods iür clis àdsitsIsIsr im
Lommsr dsnötiIt vrsrclsn. 2u clisssm
2vrsoics stsnclsn clsm dsgsr clis Lodui-
vrsricststtsn tür Lodiosssr- uncl Lodrsi-
nsrsrdsitsn sur VsrIÜIUng. Wsdrsncl clsr
2sit, in <lsr clis Wsricststtsn snclsrvrsitig
kssstst vrsrsn, iüdrts man sins ?spisr-
ssmmiunI clurslì. Oss dsIsr v/urcls von
clsr Ltsclt Lsrn, î^snton uncl Luncl sud-
vsntionisrt.

^clilosssc, ^ I l s r 24 l s l> r s

?od Isds jstst ins 24. Vor 4 j/z lsdrsn
I din iod mit clsr I-sdrs sis Zodiosssr
lsrtiI gsvcorclsn uncl wsr ssitdsr susrst
svrsi lsdrs in clsr doicomotivlsdriic 'Win-
tsrtdur uncl clsnn in clsr Vlssodinsnts-
drilc dlsudsussn. Oisss srstsn clrsi lsdrs
ist ss ssdr Jut ISISNISN. Ivlsn dst
ssins l^ost uncl dogis dsssdlt uncl nood
sins Hsnclvoll LsoicIsicl gsdsdt. /cdsr
im lsnusr 19Z2 dsds iod in dlsudsussn
clsn dntlsssungsdsriodt dslcommsn su-
ssmmsn mit sinsm ISNSSN llsulsn jun-
Isr dsuts. Vlsn dst susrst clss junIs (ls-
muss lortIssodiodt, dsvor msn <lis ?s-
milisnvstsr sntlssssn îollts. Os din iod
dsim su msinsn dltsrn IsgsnAsn. lVlsin
Vstsr ist dolcomotivlüdrsr. Iod dsds
nood sv/si Lrüclsr, sinsn sltsrsn uncl
sinsn jünIsrsn. Osr jünIsrs Isrnt
nood uncl clsr sltsrs ist jstst suod
srdsitslos. Osr Vstsr dst Ismsint, iod

soils su Ususs disidsn unil wsrtsn,
dis iod àdsit dsds. Oss ist sdsr
niodt lsngs IsgsnIsn. Wsnn msn icsins
^.rdsit dst uncl siod su dlsuss dsrum-
clrüoict, so ist msn siisn im Wsgs, od
msn stvcrss tut oclsr niodts tut, od msn
lisst oclsr sodrsidt oclsr dlusiic dort oclsr
HsirclorIsi spislt, clsn snclsrn pssst ss
sintsod niodt. ds gidt immsr ksidsrsisn.
Iod din susgssoIsn, um ^.rdsit su su-
odsn, susrst nsod 2üriod. Iod dsds silss
sdgsicioplt, sdsr ss wnr, sis od msn in
sins tots Ltsclt gsicommsn vrsrs. Odsrsli
sincl sn clsn liürsn ?Isicsts suLgsdüngt:

d s vrsrclsn icsins l^rdsitsr
singsstsiit.

In 2üriod dstts ss mir vrodi gstsiisn,
sdsr vcss vrili msn msodsn, vrsnn msn
Icsinsn ksppsn in clsr Issods dst! dlsod
sin pssr IsIsn din iod von Türiod in
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der Richlung Bern ab. Erst dort habe ich
Arbeit gefunden, sieben Monate bis zum
August, dann habe ich den Wiederholungskurs

machen müssen, dadurch
habe ich die Stelle wieder verloren und
seither nichts mehr gefunden. Weil ich
aber schon sechs Monate in Bern
gearbeitet hatte, konnte ich jetzt in Bern
stempeln gehen. Ich bekam sechs Franken

im Tag. Damit hat man knapp Kost
und Logis bezahlt. Das Leben ist aber
teurer, wenn man den ganzen Tag nichts
tut, als wenn man beschäftigt ist. Man
kann auch nicht immer nur am Bahnhof
stehen und die Lokomotiven ansehen.
Und in den Lesesälen zu sitzen, ist auch
nicht für jeden. Nach 90 Tagen war ich
ausgesteuert. Ich bekam nichts mehr. Ich
hätte zwar heim können, aber ich habe
absichtlich nicht nach Hause geschrieben.

Zum Schluss bin ich moralisch ganz
kaputt gewesen. Es ist fast kein Abend
vergangen, ohne dass ich nicht der Letzte
gewesen wäre, der, trotzdem ich kein
Geld hatte, noch aus einer Beitz
herausgeschmissen wurde. Da sind die Kollegen

schuld daran, die noch Arbeit
haben. Die sagen immer: «Chumm doch mit,
ich zahle en Bächer!» Da geht man halt
mit und kommt immer mehr in den
Sumpf. Zum Schluss bin ich für fünf
Monate das Logis schuldig geblieben.
Ich habe immer heim schreiben wollen,
aber auch die Fremdenlegion ist mir in
den Sinn gekommen. Es soll da in Genf
ein Bureau geben, wo man sich anmelden

kann. Ich habe gedacht: dort hast
du wenigstens etwas zu essen und keine
Sorgen mehr. Aber wie nach Genf fahren

ohne Billett Da kommt plötzlich
eines Tages ein Bericht vom Vater, ich
müsse sofort heimkommen. Die Logisfrau

hatte den Eltern geschrieben, dass
ich das Zimmer nicht bezahlt habe.
Jetzt war Matthäi am letzten. Der Vater
hat 350 Franken blechen müssen. Ich
wollte aber trotzdem nicht heimkommen,
denn ich wusste, dass es jetzt zu Hause
noch weniger schön sein würde, als
damals, als ich von dort weggegangen bin.

Inzwischen habe ich aber schon etwas
gehört von einem Arbeitslager. Das ist
wie ein Gerücht unter den Arbeitslosen
herumgegangen. Es hiess: in Weissen-
burg könne man schaffen für ein Fränkli
im Tag mit Kost und Logis. Zuerst hat
mir das nicht so recht imponieren wollen.

Ein paarmal hat der Herr vom
Arbeitsamt gesagt: «Denn tüe mer Euch
halt uf Wisseburg. » Ich habe gemeint,
das sei so etwas wie eine Versorgung
für einen, der nicht gut tut.

Aber es kam die Zeit, wo mir sogar
eine solche Versorgung willkommen
gewesen wäre. Ich hätte dann wenigstens
dem Vater schreiben können, dass ich
jetzt Arbeit habe. Ich erkundigte mich
noch einmal nach dem Arbeitslager und
ich habe eigentlich nichts Verdächtiges
dahinter gefunden. «Wenn das wahr
ist », habe ich gedacht, « dass du schaffen

und schlafen kannst und zu essen
hast und dabei noch ein Fränkli im
Sack, so wäre das ja ganz gut. » Wenn
man nur weiss, was man den ganzen
Tag machen muss, so ist das schon viel
besser, als wenn man immer auf den
Strassen herumlungert und nicht weiss,
wie man die Zeit totschlagen soll.

Wir sind unser acht Personen von hier
nach Weissenburg gegangen, alles junge
Leute aus allen Berufen. Nachher sind
noch mehr dazugekommen und zum
Schluss sind wir 50 gewesen im Arbeitslager

von Weissenburg. In Weissenburg
hat es uns gut gefallen. Wir haben im
Badhotel Weissenburg geschlafen.
Unsere Arbeit war, eine Autostrasse zu
bauen, die vom Hotel zum Berglein hinauf

führte, also pickeln und schaufeln.
Ich bin zwar Schlosser von Beruf, aber
die Arbeit hat mir gut getan. Ganz am
Anfang habe ich allerdings erst merken
müssen, wie tief ich im Sumpf gewesen
bin. Da habe ich einen Ausschlag
bekommen, der mich drei Wochen lang
geplagt hat. Der Arzt sagte, das komme
von der unregelmässigen Kost und vom
Alkohol. Jetzt bin ich wieder gesund,
kerngesund kann man sagen. Das Arbeiten

hat mir gut getan. Ich merke selber,
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clsr RloktnnI Lsrn nk. krst clort knks iok
^.rksil Isinnclsn, sisksn lVlonnts dis 2nm
^.NINSt, clnnn knks iok clsn V/^isclsrko-
lnngslcnrs mnoksn müssen, clnclnrok
knks iok clis Ltslls vrisclsr vsrlorsn nncl
ssitksr niokts mskr gsinnclsn. VVsil iok
nksr sokon ssoks klonnts in Lsrn gsnr-
ksitst kntts, Iconnts iok jst2t in Lsrn
Ltsmpsln gsksn. Iok kslcnm ssoks Lrnn-
lcsn im LnI. Onmit knt mnn lcnnpp I^ost
nncl kogis ks^nklt. Ons ksksn ist nksr
tsnrsr, vrsnn mnn äsn gnn^sn ?NI niokts
tnt, nls >vsnn MSN kssoknitigt ist. IVlnn
lcnnn nnok niât immsr nnr nm Lnknkoi
sisksn nncl clis kokomotivsn nnssksn.
Ilncl in clsn kssssnlsn 2N sit2SN, ist nnok
niokt inr jsclsn. klnok 90 Lngsn vrnr iok
nnsgsstsnsrt. Iok kslcnm niokts mskr. Iok
kntts 2wnr ksim könnsn, nksr iok knks
nksioktliok niokt nnok Unnss gssoklis-
bsn.

^nm Zoklnss Kin iok M0rnlisok INN2
kspntt IS^VSSSN. Ls ist inst ksin ^.ksncl
VSIINNISN, okns clnss iok niokt clsr Kst2ts
NSWSSSN vrnrs, clsr, trot2clsm iok lcsin
dslcl kntts, nook nns sinsr Lsit2 ksrnns-
gssokmisssn vcnrcls. Os sincl clis lüolls-
Nsn soknlcl clnrnn, cüs nook lVrksit kn-
bsn. Ois sngsn immsr: «dknmm clook mit,
ick 2nkls sn Lnoksr!» On Iskt msn knlt
mit unci kommt immsr mskr in äsn
Znmpi. ^nm Zoklnss kin iok inr inni
Klonnts clns koIÌs soknlcliI Isklisksn.
lok ksks immsr ksim sokrsiksn vrollsn,
nksr nnok cüs Lrsmclsnlsgion ist mir in
clsn Zinn Iskommsn, Ls soll cln in Llsni
sin Lnrsnn Isksn, -wo mnn sioü nnmsl-
clsn lcnnn. loü ünks NSllnokt: clort knst
cln vrsniIstsns stvrns 2n ssssn nncl ksins
Zorgsn mskr. l^.ksr vris nnoü (lsni ink-
rsn okns Lillstt? On kommt plötzliok
sinss ?NISS sin Lsriokt vom Vntsr, iok
mnsss soiort ksimkommsn. Ois kogis-
irnn kntts clsn kltsrn Issokrisksn, clnss

iok clns ?Kmmsr niokt ks^nklt knks.
lstst vrnr K4nttkni nm lst^tsn. Osr Vntsr
knt ZS0 krnnksn klsoksn rnnsssn. Iok
rvollts nksr trotsclsm niokt ksimkommsn,
clsnn iok vrnssts, clnss ss jst^t 2N klnnss
nook vrsniIsr sokön ssin vrürcls, nls cln-

mnls, nls iok von clort vrsINSInnISn kin.

In2vüsoksn knks iok nksr sokon stcvns

Iskört von sinsm àksitslngsr. Ons ist
vris sin (lsiiiokt nntsr clsn ^.rksitslossn
KsrNMISFNNASN. ks kisss: in v/sisssn-
knrg könns mnn sokniisn iirr sin krnnkli
im Isg mit ?iost nncl kogis. ^nsrst knt
mir às niokt so rsokt imponisrsn vrol-
lsn. kin pnnrmnl knt clsr llsrr vom ^.r-
ksitsnmt ASSNAt: « Osnn tns msr knok
knlt ni VüsssknrI. » Iok knks gsmsint,
clns ssi so stvrns vüs sins VsrsorINNg
inr sinsn, clsr niokt gnt tnt.

^.ksr ss knm cüs ^sit, vro mir sognr
sins soloks Vsrsorgnng v/illkommsn
vrsssn "wnrs. Iok kntts clnnn vrsnigstsns
clsm Vntsr sokrsiksn könnsn, clnss iok
jst2t àksit knks. Iok srknncügts miok
nook sinmnl nnok clsm ^.rksitslngsr nncl
iok knks siISNtliok niokts VsrclnoktiIss
clnkintsr Isinnclsn. «V/snn clns ^vnkr
ist », knks iok gsclnokt, « clnss cln sokni-
isn nncl soklnisn lcsnnst nncl 2N ssssn
knst nncl clnksi nook sin krsnlcli im
Znolc, so vrnrs clns jn gnn2 gnt. » V/snn
mnn nnr vrsiss, vrns mnn clsn N^n^sn
knI mnoksn mnss, so ist clns sokon visl
bssssr, nls v/snn mnn immsr nni clsn
Ltrnsssn ksrnmlnngsrt nncl niokt vrsiss,
v/is mnn clis ^sit tolsoklsgsn soll.

Mir sincl nnssr sokt ksrsonsn von kisr
nnok MsisssnknrI ISISNgSN, sllss jnngs
ksnts nns nllsn Lsrnisn. klnokksr sincl
nook mskr cln2ngslcommsn nncl ?nm
Loklnss sincl v/ir S0 gsvrsssn im lVrksits-
lnIsr von V/^sisssnknrI. In V/kisssnknrg
knt SS nns gnt Isinllsn. v/'ir knksn im
Lnclkotsl WsisssnknrN Issoklnisn. Iln-
ssrs ^.rksit °cvnr, sins l^ntostrssss 2n

knnsn, clis vom Hotsl ?nm Lsr^lsin kin-
nni inkrts, nlso piolcsln nncl soknnisln.
Iok kin ^vrnr Loklosssr von Lsrni, nksr
clis àksit knt mir Znt Istnn. Qnnü nm
^.ninnI knks iok nllsrcünAS srst msrlcsn

mnsssn, wis tisi iok im Lnmpi ISWSSSN
kin. On knks iok sinsn ^.nssoklnI ks-
kommsn, clsr miok clrsi 'lVooksn lnng
gsplngt knt. Osr ^.I2t LNIts, clns komms
VON clsr nnrsIslmnssiIsn I^ost nncl vom
Allcokol. lst2t kin iok vrisclsr gssnncl,
ksrnISSnncl lcnnn mnn snIsn. Ons l^rksi-
tsn knt mir Int gstnn. Iok msrlcs ssldsr,
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das hal das Blut wieder in Bewegung
gebracht. Früher durch das Herumlungern

ist man so schlapp und gleichgültig
geworden. Jetzt hat man wieder

etwas vor sich, wenn man auch nicht
weiss, was noch werden wird, aber es
ist doch ein geordnetes Leben.

Jetzt bin ich schon seit September im
Arbeitslager. Drei Monate bin ich in
Weissenburg gewesen und seit Ende
Januar im freiwilligen Arbeitslager Bern.
Heule weiss ich: morgen früh ist um
%7 Uhr Tagwacht. Nachher eine Viertelstunde

Turnen, dann Frühstück, dann bis
11% Uhr schaffen wir in der Werkstatt,
dann papiersammeln. Am Abend von 7

bis 10 Uhr frei. Und in der freien Zeit
geht man mit Kollegen, die wirklich
Kollegen sind, weil sie auch nicht mehr
haben, als man selber hal.

Der Vater ist sehr froh, dass ich
Unterschlupf gefunden habe, er ist sogar
begeistert vom Arbeitslager und zahlt
jeden Monat einen freiwilligen Beitrag an
die soziale Fürsorge in Bern für die
freiwilligen Arbeitslager.

Ich bleibe hier solange, bis ich Arbeil
finde. Wann das ist, das ist schwer zu
sagen, aber sobald ich Arbeit finde,
gehe ich doch gerne, weil man dann
doch ein wenig mehr verdient. Die
vollwertige Arbeit ist schliesslich doch
etwas anderes, als das, was wir hier
leisten. Hier machen wir Lagerkislen und
Werkzeugkisten und Bandblätter für
Pickel und Schaufeln. Aber ich glaube,
hier muss die Gemeinde noch etwas an
unseren Unterhalt bezahlen, weil es

sonst nicht rentieren würde. Wenn ich
aber selber schaffe und in einer richtigen

Stellung bin, so ist, ich weiss nicht
wie ich sagen soll, ich habe das
Gefühl, es sei doch etwas Vollwertigeres.
Man hat dann doch mehr das Recht, so

zu leben, wie man leben will. Hier im
Lager muss man doch gut tun, d. h. die
Ordnung einhalten, um 10 Uhr in die
Federn, um 10y2 Uhr Lichterlöschen. Das

muss ja sein, in so einem Lager, aber
wenn ich wieder selber Geld verdiene,
so muss es nicht mehr jeden Abend so
sein.

Buchbinder, Alfer 22 Jahre

Da ich ein uneheliches Kind bin,
kenne ich meinen Vater nicht. Die

Mutter hat mich auch nicht gerne
gesehen und deshalb hat man mich ins
Kloster geschickt. Nach der Sekundärschule

im Kloster kam ich in eine
Buchbinderlehre, die drei Jahre dauerte. Da
habe ich gedacht: «Wenn du aus der
Lehre kommst, so hast du wenigstens
etwas gelernt und wirst Arbeit finden »

Am 5. September war die Lehre fertig,
der Meisler hat gesagt, er könne mich
nicht beschäftigen, weil er keine Arbeit
habe, er könne höchstens wieder einen
Lehrbuben einstellen. Jetzt bin ich auf
der Strasse gestanden mit drei Jahren
Lehrzeit hinter mir, aber Arbeit fand ich
keine. Ich habe gesucht und gesucht,
alle Buchbindereien abgeklopft, aber
nichts gefunden. Es sind zwei Monate

vergangen, drei Monate, vier Monate,
ich war ganz verzweifelt. Schliesslich
habe ich gedacht: «Wenn du wenigstens

etwas als Ausläufer finden würdest

» Aber dafür bin ich zu alt gewesen.

Die Meister sagten, sie könnten
schon einen Ausläufer brauchen, aber
nur einen, der gerade aus der Schule
kommt, damit sie ihm nicht viel zu zahlen

brauchen. Ich habe zwar bei der
Mutter schlafen und essen können, aber
willkommen war ich nicht.

Da las ich einmal in der Zeitung etwas
von einem freiwilligen Arbeitslager, dass

junge Leute Land, welches durch einen
Bach verwüstet wurde, wieder herrichten

sollten. Ich habe mich beim Vorsteher

des Arbeitsamtes erkundigt und es

hiess, ja, das sei in St. Stephan, ob ich
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clss kst clss Llnt wisclsr in Lswsgnng
gskrsokt. kriiksr clnrok clss Ilsrumlnn-
Isrn ist msn so soklspp nncl glsiok^nl-
tÍN Isworclsn. lst2t kst msn wisclsr
stwss vor siok, wsnn msn snok niokt
wsiss, wss nook wsrclsn wircl, sksr ss
ist clock sin Isorclnstss ksksn.

1st2t kin iok sokon ssit Lsptsmksr im
l^rksitslsIsr. Orsi IVlonsts kin iok in
V/sisssnknrg gswsssn nncl ssit Lncls ls-
nnsr im irsiwilliISn lkrksitslsgsr Lsrn.
Ilsnts wsiss iok: morgsn lrnk ist nm
j^7 llkr Lsgwsckt. klsckksr sins VisrtsI-
stnncis llnrnsn, clsnn Lrnkstiiok, clsnn kis
11^ llkr soksiisn wir in clsr IVsrkststt,
clsnn pspisrssmmsln. llm llksncl von 7

kis 10 llkr irsi. llncl in clsr lrsisn 2sit
gskt msn mit Kollsgsn, cüs wirkliok Kol-
IsIsn sinci, wsil sis snok niokt mskr
ksksn, sis msn sslksr kst>

Osr Vstsr ist sskr irok, clsss iok llntsr-
soklnpl gslnnclsn ksks, sr ist soIsr ks-
gsistsrt vom llrksitslsIsr nncl 2sklt js-
clsn Klonst sinsn IrsiwilliISn Lsitrsg sn
cüs so^isls Lürsorgs in Lsrn üir cüs irsi-
willigsn l^rksitslsIsr.

Iok klsiks kisr solsngs, kis iok llrksit
üncls. V/snn clss ist, clss ist sokwsr 2N

ssgsn, sksr sokslk. iok llrksit üncls,
gsks iok clook gsrns, wsil msn clsnn
clook sin wsniI mskr vsrcüsnt. Ois voll-
wsrtigs l^rksit ist soklisssliok clook
stwss snclsrss, sls clss, wss wir kisr lsi-
stsn. küsr msoksn wir ksgsrlcistsn nncl
IVsrk^snglcistsn nncl Lsnclklsttsr üir
Liolcsl nncl Loksnlsln. ll.ksr iok glsnks,
kisr mnss cüs (lsmsincls nook stwss sn
nnssrsn llntsrkslt ks2sklsn, wsil ss
sonst niokt rsntisrsn würcls, V/snn iok
sksr sslksr soksiis nncl in sinsr riokti-
Nsn LtsllnnI kin, so ist, iok wsiss niokt
wis ick ssIsn soll, iok ksks clss (ls-
lnkl, ss ssi clook stwss VollwsrtiIsrss.
Klsn kst clsnn clook mskr clss Lsokt, so
2N lsksn, wis msn lsksn will. Ilisr im
ksgsr mnss msn -look gut tnn, cl. k. cüs

Orclnnng sinksltsn, nm 10 llkr in cüs

Lsclsrn, nm 10^/z llkr kioktsrlösoksn. Oss

mnss js ssin, in so sinsm l-sgsr, sksr
wsnn iok wisclsr sslksr (lslcl vsrcüsns,
so mnss ss niokt mskr jsclsn l^ksncl so
ssin.

öockkinclsr, ^ t s r 22 1 s Ii r e

l^s iok sin nnsksliokss Kincl kin,
lcsnns iok msinsn Vstsr niokt. Ois

Vlnttsr kst miok snok niokt gsrns gs-
ssksn nncl clsskslk kst msn miok ins
Klostsr gssckiolct. klsck clsr Lslcnnclsr-
soknls im Klostsr lcsm iok in sins Lnok-
kinclsrlskrs, cüs clrsi lskrs clsnsrts. Os
ksks iok Isclsokt: cclVsnn cln sns clsr
kskrs kommst, so ksst cln wsnigstsns st-
wss gslsrnt nncl wirst l^rksit ünclsn »

A,m S. Lsptsmksr wsr cüs kskrs lsrtig,
clsr Vlsistsr kst gsssgt, sr könns miok
niokt kssoksltiIsn, wsil sr lcsins lVrksit
ksks, sr lcönns köokstsns wisclsr sinsn
kskrknksn sinstsllsn. lst2t kin iok sni
clsr Ltrssss Isstsnclsn mit clrsi lskrsn
kskr^sit kintsr mir, sksr lkrksit lsncl iok
lcsins. Iok ksks Issnokt nncl Issnokt,
slls Lnokkinclsrsisn sbIsklopIt, sksr
niokts Nsinnclsn. Ls sincl 2wsi lVlonsts

vsrISNISn, clrsi Vlonsts, visr klonsts,
iok wsr Äsn? vsr^wsilslt. Loklisssliok
ksks iok gsclsokt: « Vlsnn à wsniI-
stsns stwss sls Anslsnlsr ünclsn wiir-
clsst » li.ksr clsüir kin iok 2u slt gsws-
LSN. OÌS Klsistsr SSItSN, sis könntsn
sokon sinsn àslsnlsr krsnoksn, sksr
nnr sinsn, clsr Isrscls sus clsr Loknls
kommt, clsmit sis ikm niokt visl 2N 2sk-
Isn krsnoksn. Iok ksks üwsr ksi clsr
k/lnttsr soklslsn nncl ssssn könnsn, sksr
willkommsn wsr ick niokt.

Os lss iok sinmsl in clsr 2sitnng stwss
von sinsm lrsiwilligsn li.rksitsIsIsr, clsss

jungs ksnts ksncl, wslokss clnrok sinsn
Lsok vsrwnstsl wnrcls, wisclsr ksrriok-
tsn solltsn. Iok ksks miok ksim Vorsts-
ksr clss ll.rksitssmtss srknncliIt nncl ss

kisss, js, clss ssi in Lt. Ltspksn, ok iok
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gehen möchte Man zahle einen Franken

pro Tag. Und ich ging.
Es hätte mir nie geträumt, dass ich

einmal Pickel und Schaufel in die Hände
nehmen und Erdarbeit verrichten müsse.
In den ersten Tagen hat mir die schmutzige

Arbeit nicht gefallen, aber nach ein
paar Tagen habe ich gemerkt, dass es
mir wohl dabei war. Erstens die frische
Luft den ganzen Tag, zweitens hat man
seinen eigenen Körper gespürt. Ich habe
Muskeln gesehen am Oberarm. Ich bin
mir auf einmal kräftig vorgekommen
und dann habe ich doch jeden Tag ge-
wusst: heute hast du etwas gearbeitet,
denn am Abend ist man müde gewesen.
Das Taschengeld war ja nicht gross,
aber weil alle wenig haben, hat es doch
gereicht. Das Arbeitslager war ganz
oben im Simmental, man hat alles
vergessen von der Stadt, und weil wir alle
unter uns waren, war doch immer etwas
los und man war jeden Abend zufrieden.

Ich bin fünf Monate dort oben
geblieben und erst als das Arbeitslager
wieder aufgelöst worden ist im Dezember,

bin ich wieder nach Bern
gekommen.

Jetzt hat das alte Herumtippeln auf
den Pflasterstrassen wieder angefangen.
Jeden Tag beim Arbeitsamt schauen, ob
etwas los ist, nachher wieder ein paar
Firmen abklopfen, ein paarmal im Tag
am Bahnhof stehen und den Zügen
zusehen, wie sie ankommen lind abfahren,
ein paar Stunden im Lesesaal oder
daheim in der Stube sitzen, wenn ich
wusste, dass die Mutter nicht da war.
Das war die Beschäftigung Tag für Tag.

Für Ende Februar hätte ich eine Stelle
als Hausbursche finden können, aber da
musste ich zuerst in den Militärdienst, die
Stelle ist mir deshalb zum Teufel gegangen.

Nachher ging ich zu einigen
Buchbindern, die eine Stelle ausgeschrieben
hatten. Ich habe meine Zeugnisse
gezeigt. Als sie sahen, dass ich länger als
ein Jahr nicht auf dem Beruf geschafft
habe, hiess es, es tut uns leid, wir sehen
schon, dass Sie arbeiten wollen, sonst
wären Sie ja nicht ins Arbeitslager ge¬

gangen. Aber pickeln und schaufeln ist
nicht das gleiche wie Buchbinderarbeit.
Wir müssen halt einen haben, der
eingeschafft ist.

Fast jeden Tag bin ich auf die
Gewerbeschule in die Bibliothek gegangen
oder auf die Landesbibliothek. Ich habe
Bücher aus verschiedenen Gebieten
gelesen, weil ich gemeint habe: Du mussl
einfach einen andern Beruf erlernen, in
dem mehr los ist. Auch bin ich in
Vorträge gegangen, besonders in
volkswirtschaftliche Vorträge. Ich habe fast das

ganze technische Lexikon durchgelesen,
aber alles war planlos. Wenn ich genug
gelesen hatte, bin ich an der Aare
spazieren gegangen, fast immer allein, weil
mich das Leben sehr gedrückt hat. Ich
habe angefangen zu grübeln. Es haben
mich Kommunisten bearbeitet und auch
von der Nationalen Front habe ich
Anträge bekommen, aber ich fand nicht
den Mut, mich irgendwo fest anzu-
schliessen. Da bin ich im letzten September

wieder in ein Arbeitslager gekommen.

Da hat man doch wenigstens über
Tags etwas zu tun und ein Fränkli Sackgeld.

Der Arbeitsdienst hat mich wieder
etwas auf die Beine gebracht. Man ist
nicht allein und jeder hat das gleiche
Los und das gleiche Schicksal.

Ich finde, dass das Arbeitslager eine
gute Lösung ist für junge Burschen, die
sonst nichts gefunden hätten. Besonders
für junge Burschen, die aus der Lehre
kommen und keine Arbeit finden. Dass
alle Berufe zusammenkommen, ist auch
etwas Gutes, man lernt dann auch
die andern Berufe etwas schätzen. Ich
finde nur, es sollten auch noch Studenten

dabei sein. Die Akademiker sollten
nicht ihr eigenes Lager haben. Es ist
doch gut, wenn jeder Einblick bekommt
in das, was die andern machen.

Meiner Lebtage wollte ich aber nicht
im Arbeitslager sein. Ein Fränklein im
Tag reicht halt nicht einmal dazu, dass
man sich neue Hosen anschafft. Von
einem Gewand ist gar nicht zu reden.
Für vorübergehend geht es, aber nicht
für auf die Dauer. Sonst geht die Zeit
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gsksn möokts? kknn 2nkls sinsn krnn-
lcsn pro ?ng. Ilncl iok ging.

ks kntts mir iris gstrsumt, clnss iok
sinmnl kiolcsl nncl Loknnlsl irr clis Hnncls
nskmsn nncl krclnrksit vsrriolrtsrr müsss.
In clsn srstsn kngsn irai mir clis sokmnt-
2Ìgs l^rksit niolrl gsknllsn, nksr nnok sin
pnnr kngsn knks iok gsmsrlct, clnss ss
mir wokl clnksi wnr. krstsns clis kriscks
knlt clsn gnn2sn kng, 2wsitsns knt mnn
ssinsn sigsnsn Kürpsr gsspürt. loir knks
lVlnsksln gsssksn nm Oksrnrm. loir kin
mir nnl sinmnl lcrnltig vorgslcommsn
rrncl clnnn knks ioir cloolr jsclsn ksg gs-
wnsst: Irsnts knst cln stwns gsnrksitst,
clsnn nm l^ksncl ist mnn mücls gswsssn.
Ons knsoksngslcl wnr jn niolrt gross,
nksr wsil nils wsnig knksn, knt ss cloolr
gsrsiokt. Ons àksitslngsr wnr gnn2
oksn im Limmsntnl, mnn knt nllss vsr-
gssssn von clsr Ltsclt, nncl wsil wir nils
rrntsr nns wnrsn, wsr cloolr immsr stwns
los nncl mnn wnr jsclsn ^.ksncl 2nkris-
<lsn. loìr kin lünl KIonnts clort oksn gs-
klisksn nncl srst nls clns ^.rksitslngsr
wisclsr nnkgslöst worclsn ist im Os2sm-
ksr, kin iolr wisclsr nnok Lsrn gs-
lcommsn.

lst2t knt clns nlts Hsrnmtippsln nui
clsn kklnstsrstrnsssn wisclsr nngsknngsn.
lsclsn Ing ksim l^rksitsnmt soknnsn, ok
stwns los ist, nnokksr wisclsr sin pnnr
Kirmsn nklclopksn, sin pnnrmnl im Ing
nm Lnknkol stsksn nncl clsn Zügsn 2N-
ssksn, wis sis nnlcommsn nncl nkknkrsn,
sin pnnr Ltnnclsn im kssssnnl oclsr cln-
ksim in clsr Ltnds sit2sn, wsnn iok
wnssts, clnss clis Vlnttsr niokt cln wnr.
Ons wnr <lis Lssoknltignng ?ng lür Ing.

kür kncls kskrnnr kntts iok sins Ltslls
nls llnnsknrsoks linclsn lcönnsn, nksr cln

mnssts iok 2nsrst in clsn IVlilitnrclisnst, clis
Ltslls ist mir ilsskslk 2nm ksulsl gsgsn-
gsn. klnokksr ging iok 2N sinigsn Lnok-
kinclsrn, clis sins Ltslls nnsgssokrisksn
knttsn. Iok knks msins ^sngnisss gs-
2sigt. l^Is sis snksn, clnss iok lnngsr nls
sin lskr niokt nnl clsrrr Lsrul gssoknllt
knks, kisss ss, ss tnt nns lsicl, rvir ssksn
sokon, clnss Lis nrksitsn rvollsn, sonst
rvsrsn Lis jn niokt ins àksitslngsr gs-

gsngsn. ^ksr pioksln nncl soknnlsln ist
niokt clss glsioks rvis Lnokkinclsrnrksit,
V/ir mirsssn kslt sinsn lmksn, clsr sin-
gssoksllt ist.

ksst jsclsn ?sg kin iok nnl clis (ls-
rvsrkssokuls in clis Likliotkslc gsgsngsn
oclsr nnl clis ksnclsskikliotkslc. Iok ksks
Lnoksr sns vsrsokisclsnsn (lskistsn gs-
lsssn, rvsil iok gsmsint ksks: On mnsst
sinlnok sinsn nnclsrn Lsrnl srlsrnsn, in
clsrrr mskr los ist. l^nok kin iok in Vor-
trsgs gsgsngsn, kssonclsrs in Volkswirt-
soksltlioks Vortràgs. Iok knks Isst clss

gsn2s tsoknisoks ksxilcon clnrokgslsssn,
nksr sllss war plsnlos. V/snn iok gsnng
gslsssn kntts, kin iok sn clsr l^.srs sxm-
2Ìsrsn gsgsngsn, Isst immsr sllsin, wsil
miok clss ksksn sskr gsclrnokt kst. Iok
ksks sngslsngsn 2n grirksln. ks ksksn
miok Xommnnistsn kssrksitst nncl snok
von clsr klstiormlsn kront ksks iok A,n-

trsgs kskommsn, sksr iok lsncl niokt
clsn k^nt, miok irgsnclwo Isst sn2N-
soklissssn. On kin iok im lst2tsn Lsptsm-
ksr wisclsr in sin /t.rksitslsgsr gslcom-
msn. On knt mnn clook wsnigstsns rrksr
UngL stwns 2N tnn nncl sin krânlcli Lnolc-

gslcl. Osr /rrksitsclisnst knt miok wisclsr
stwns nnk clis Lsins gskrnokt. Kinn ist
niokt nllsin nncl jsclsr knt clns glsioks
kos nncl clns glsioks Lokiolcsnl.

Iok lincls, clnss clns àksitslngsr sins
gnts kösnng ist lür jnngs Lnrsoksn, clis
sonst niokts gslnnclsn ksttsn. Lssonclsrs
lür jnngs Lnrsoksn, clis nns clsr kskrs
lcommsn nncl lcsins l^rksit linclsn. Onss
nils Lsrnks 2nsnmmsnlcommsn, ist snok
stwns (lntss, mnn lsrnt clnnn nnok
clis nnclsrn ösrnks stwns soknt2sn. Iok
lincls nnr, ss solltsn nnok nook Ltnclsn-
tsn clnksi ssin. Ois ^.knclsmilcsr solltsn
niokt ikr sigsnss ksgsr knksn. ks ist
clook gnt, wsnn jsclsr kinkliolc kskommt
in clns, wns clis nnclsrn mnoksn.

VIsinsr ksdtngs wollts iok nksr niokt
im ^.rksitslsgsr ssin. kin krsnlclsin im
?ng rsiokt knlt niokt sinmnl cln2N, clnss

mnn siok nsns Hossn nnsoknkkt. Von
sinsm Qswnncl ist gnr niokt 2N rsclsn.
kür vorüksrgsksncl gskt ss, nksr niokt
kür nnl clis Onnsr. Lonst gskt clis 2sit
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vorbei und man wird 30 oder noch
älter und hat gar nichts verdient. Man
will doch vorwärts kommen, aber das

Arbeitslager ist Stillstand und Stillstand
ist Rückgang. Drum glaube ich, sollte
eigentlich der Staat dafür sorgen, dass
die jungen Leute, die freiwilligen
Arbeitsdienst getan haben, nachher auch
wieder in den Beruf hineinkommen. Sie
sollten eigentlich noch eher dran kommen

als die andern, die einfach zu den
Arbeitsämtern gehen und Unterstützung

beziehen. Wie das der Staat machen soll,
weiss ich nicht, dazu habe ich zu wenig
Bildung. Aber heute ist es eben umgekehrt,

die Behörden meinen, in dem
Arbeitslager sei einer ja versorgt, und das
Arbeitsamt sorgt zuallererst dafür, dass
es diejenigen Arbeitslosen los wird, die
ihm immer auf der Haube liegen. Das
ist ein Nachteil vom Arbeitslager, dem
abgeholfen werden sollte. Das Arbeitslager

sollte eigentlich wieder hinüber in
die Berufsarbeit führen.

*

Kaufmann und Turnlehrer, Alfer 33 Jahre

Ich wurde in Sachsen geboren. Ich bin
Kaufmann und ausserdem als Turn-

und Sportslehrer ausgebildet. Im Jahre
1924 kam ich zum ersten Male in die
Schweiz, um die Rekrutenschule zu
machen. Da hatte ich Gelegenheit meine
Heimat kennen zu lernen. Nach der Re-

krulenschule nahm ich in Deutschland
wieder die alte Stellung an. Die Firma
ging dann, wie so viele andere, im
Jahre 1929 in Konkurs. Meine Mutter
starb im gleichen Jahr, in dem ich meine
Stellung verlor. Mein Vater war schon
lange tot. So stand ich vollkommen
allein da. In Deutschland als Ausländer
arbeitslos sein zu müssen, ist nichts
Leichtes. Ich habe Vertretungen
übernommen und bin die letzten vier Jahre
in Textilwaren, Schokoladen und
Biskuits gereist, aber die wirtschaftliche
und politische Entwicklung machte mir
das Verbleiben in Deutschland immer
schwieriger. Da ich bereits 33 Jahre alt
bin und zudem eine Braut habe, musste
etwas geschehen. So habe ich mich
entschlossen, in das Heimatland zurückzukehren.

Von Deutschland her habe ich es für
selbstverständlich gehalten, dass es auch
hier so etwas wie ein freiwilliges
Arbeitslager geben müsste. Der erste
Schritt war dann auch, dass ich mich
sofort darnach erkundigte. Ich wollte lie¬

ber in ein Arbeitslager übergehen, als
irgendwelche Unterstützung annehmen.
Ich wollte nicht in die Schweiz kommen
und sagen: «Da bin ich, nehmt mich,
gebt mir Unterstützung » Durch
Vermittlung des Konsulates war ich am 1.

Oktober von Leipzig direkt ins Arbeitslager

nach St. Stephan gereist. Dieses
neue Leben war mir sehr willkommen.
Da ich Turnlehrer bin, habe ich im
Arbeitslager Turnstunden eingeführt, und
ich besorge auch die kaufmännische
Korrespondenz. Auch wenn ich nicht
ins Arbeitslager hätte gehen können, ich
glaube, ich wäre nie ohne Arbeit
gewesen. Gar nichts tun kann ein Mensch
nicht. Nichtstun ist schön, wenn man es

tut, um auszuruhen, so gut wie schlafen
schön ist, wenn man es tut, weil man
Schlaf hat, sobald man aber tagelang
im Bett liegen muss, so ist es eine Qual.
Wenn ich nicht ins Arbeitslager
gekommen wäre, so hätte ich irgend etwas
Kleines angefangen, und wenn es nur
ein Blumenhandel gewesen wäre. So ist
es auch noch jetzt. Trotzdem ich im
Arbeitslager bin, so habe ich immer alles
versucht, um Arbeit zu finden.

Nach Auflösung des Lagers in St.

Stephan habe ich vorübergehend eine
Stellung gefunden in der Sportabteilung der
Firma Christen & Co., aber das ging nur
bis nach den Feiertagen. Nachher habe
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vorBsi rrncl nrnn wircl ZlZ oclsr nooB nl-
tsr nncl Bst gnr nioBts vsrclisnt. Kinn
will clooB vorwärts kornrnsn, nBsr clns

^rBsitslngsr ist Btillstnncl nncl Ltillstnncl
ist Bnokgnng. Drum glnnBs ioB, sollts
sigsntlioB clsr Ltnnt clnlrir sorgsn, clnss

clis jnngsn Bsnts, clis Irsiwilligsn ^Vr-

Bsitsclisnst gstnn BsBsn, nnoBBsr nnoB
wisclsr irr clsn LsrnI Binsinkonrnrsn, 8is
solltsn sigsntlioB nooB sBsr clrsn Korn-

nrsn nls clis nnclsrn, ciis sinInoB 2N clsn
^rBsitsnnrtsrn gsBsn nncl llntsistnl^nng

Bs^isBsn, IVis clns clsr Ltnnt nrnoBsn soll,
wsiss ioB nioBt, cln^n BnBs iolr 2n wsnig
Lilclnng, ^,Bsr Bsnts ist ss sBsn nnrgs-
kslrrt, clis LsBörclsn rnsinsn, in clsrn ^r-
Bsitslngsr ssi sinsr ja vsrsorgt, nncl clns

^VrBsitsnrnt sorgt ?nnllsrsrst clnlnr, clnss

ss clisjsnigsn ^rBsitslossn los wircl, ciis
ilrnr irnrnsr nnl clsr UnnBs lisgsn. Oss
ist sin BlnoBtsil vorn ^rBsitslsgsr, clsnr

nBgsBolksn wsrclsn sollts. Ons ^rdsits-
lngsr sollts sigsntlioB wisclsr Binribsr in
clis LsrnksnrBsit IrrBisn.

-z-

I^scilmsnn uricl ^cirnls^irsi', ^ I t s r 33 1 s Ii r e

?oB wnrcls irr Znolrssn gsBorsn, Iolr Bin
I Xnnlrnnnn nncl nnsssrclsnr nls Inrn-
trircl LportslsBrsr nnsgsBilclst. Irn InBrs
1924 lcnrn iolr 2nrn srstsrr Blnls in ilis
LoBwsi^, nrn clis BskrntsnsoBnls !-n ins-
clrsn, On lrntts iolr QslsgsnBsit rnsirrs
Ilsirnnt ksnnsn ?n lsrnsn, BlnoB clsr ks-
lcrrrtsirsolrrils rrnlrin iolr in Osrrtsolrlnrrcl
wisclsr clis nlts Ltsllnng nn. Ois Birrnn

ging clnnn, wis so visls nnclsrs, irn
InBrs 192? in Konkurs. Blsins Blnttsr
stnrB irn glsioBsn Inlrr, in clsin iolr rnsins
LtsIIung vsrlor, k/lsin Vstsr wnr solron
lnngs tot. 3o stnncl iolr volllconrrnsn nl-
lsin cln, In Osrrtsolrlnrrcl nls /^nslnnclsr
nrBsitslos ssin czn rnnsssn, ist niolrts
BsioBtss. Iolr BnBs Vsrtrstungsn nBsr-
nornrnsn nncl Irin clis lst^tsn visr InBrs
in llsxtilwnrsn, BoBokolnclsn rrncl
Biskuits gsrsist, nBsr clis wirtsolrnltliolrs
rrnâ politisoBs Bntwioklnng innolrts rnir
clns VsrBlsiBsn in Osrrtsolrlnrrcl irnrnsr
soBwisrigsr, On iolr Bsrsits ZZ lnBrs nlt
Bin rrncl 2nclsin sins Lrnnt lrsBs, rnrrssts
stwns gssolrslrsn. Lo lrnlrs iolr iniolr snt-
solrlosssn, in clns Usimntlnnâ ^rrrüok^rr-
kslrrsn.

Von Osrrtsolrlnrrcl lrsr IrnBs iolr ss Irrr
sslBstvsrstnnclliolr gslrnltsn, clnss ss nrrolr
lrisr so stwns wis sin Irsiwilligss ^r-
Bsitslngsr gslrsn rnrrssts, Osr srsts
Bolrritt wnr clnnn nrrolr, <lnss iolr rniolr so-
lort clnrnnolr srkrrncligts, Iolr wollts lis-

l>sr in sin ^rlrsitslngsr üBsrgslrsn, nls
irgsnclwslolrs Ontsrstüt^rrng nnnslrrnsn.
Iolr wollts niolrt in clis Lolrwsi? kornrnsn
rrncl sngsn- « On Bin iolr, nslrrnt rniolr,
gsBt rnir Ontsrstüt^rrng » Onrolr Vsr-
rnittlrrng clss l^onsrrlntss wnr iolr nrn 1,

OktoBsr von Bsixuiig clirskt ins ^rBsits-
lngsr nnolr Lt, Ltsplrnn gsrsist. Oissss
nsrrs BsBsn wnr rnir sslrr willkornrnsn.
On iolr InrnlsBrsr Bin, IrnBs iolr irn ^,r-
Bsitslngsr llnrnstnnclsn singsIüBrt, rrncl
iolr Bssorgs nrrolr clis knnirnnnnisoBs
^orrssx>onclsn2. Nrrolr wsnn ioB niolrt
ins àBsitslngsr lrntts gslrsn könnsn, ioB
glnrrBs, ioB wnrs nis oBns A,rBsit gs-
wsssn. (lnr nioBts tun ksnn sin BlsnsoB
nioBt. BlioBtstrrn ist soBön, wsnn nrnn ss

tut, nrn nrrssrrrnBsn, so gut wis soBIsksn
soBön ist, wsnn rnnn ss tut, wsil nrnn
LoBIni Bnt, soBnlcl nrnn sBsr tngslnng
irn Lstt lisgsn muss, so ist ss sins Qunl,
V/snn ioB nioBt ins ^rBsitslngsr gs-
kornrnsn wnrs, so lrntts ioB irgsncl stwns
l^lsinss nngslnrrgsn, nncl wsnn ss nur
sin LIrrrnsnBnnclsl gswsssn wnrs, Lo ist
ss nrrolr noolr jst^t, Irotüclsrn ioB irn ^,r-
Bsitslngsr Bin, so BnBs ioB irnrnsr nllss
vsrsrrolrt, nrn H,rBsit ?n linclsn,

llnoB ^nllösnng clss Bngsrs in Lt, Lts-
pBnn BnBs ioB vornBsrgsBsncl sins Ltsl-
lnng gslnnclsn in clsr LportnBtsilnng clsr
kirrnn LBristsn 8c Lo,, nBsr clns ging nnr
Bis nnoB clsn Bsisrtngsn. llnoBBsr BnBs
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ich sofort darnach getrachtet, wieder in
ein Lager zu kommen. Schon, damit die
Behörden meinen guten Willen sehen,
habe ich erklärt, ich gehe lieber ein
zweites Mal wieder ins Lager, als dass
ich ganz ohne Arbeit bleibe. Bei der
Gründung des Arbeitslagers Bern habe
ich selber aktiv mitgeholfen. Ich führe

hier die Korrespondenz und die
Turnstunden. Aber natürlich suche ich immer
noch einen Weg, um wieder in den Beruf

hineinzukommen, wenn möglich als
Sportlehrer, oder dann im kaufmännischen

Beruf, denn meine Braut muss
doch einmal hereinkommen. Das geht
aber nicht, bevor ich eine Position habe.

Bauhandlanger, Alfer 23 Jahre

Ich bin seit zwei Jahren arbeitslos, d. h.
ich habe immer etwas gefunden, aber

nicht viel. Leider hatte ich keinen Beruf

gelernt. Mein Vater ist ein kleines
Bäuerlein mit einem kleinen Heimet und
zwei Kühen. Ich habe vier Geschwister,
zwei gehen noch in die Schule und der
älteste Bruder ist Magaziner bei einem
Baumeister in Bern. Ein Bruder ist seit
letzten Winter auch arbeitslos. Jetzt wohnt
er daheim und hilft dem Vater. Aber so
ein kleines Heimetli kann nicht so viele
Leute ernähren. Als ich mit der Schule
fertig war, habe ich sofort arbeiten müssen.

Zuerst habe ich einen Sommer Torf
gestochen zu Fr. 7 im Tag. Da habe ich
noch daheim wohnen können, deshalb
ist es ganz gut gegangen.

Nachher bin ich auf ein Jahr zu einem
Bauern gekommen und daraufhin habe
ich fünf Jahre in einer Ziegelei gemacht,
wo ich an der Ziegelpresse gestanden bin.
Vor zwei Jahren bin ich entlassen worden,

weil alle jüngeren Ledigen entlassen

worden sind. Jetzt bin ich in der
Stadt und habe schwer etwas zu finden,
weil ich von dem Land komme. Es heisst
immer, diejenigen, die vom Land kommen,

sollen wieder aufs Land hinaus und
nicht die städtischen Arbeitsämter
füllen. Das ist etwas verflucht Langweiliges.

Für mich wenigstens, weil ich
eigentlich schaffen will. So 14 Tage ohne
Arbeit sein, das geht schon, aber wenn
es länger wird, so geht es einem auf
die Nerven, nicht nur weil man kein

Geld im Sack hat. Kommt man heim, so

gibt es Uneinigkeiten, weil schon einer
ohne Arbeit da ist. Und bleibt man in
der Stadt, so läuft der Mietzins vom Zimmer

und zu essen muss man doch auch
haben.

Drum bin ich gerne ins Arbeitslager
gegangen, als es geheissen hat, man
könne hier schaffen für einen Franken
im Tag und hat das Schlafen und gutes
Essen. Ich bin jetzt die vierte Woche
hier, und ich bin sehr froh, denn es ist
lustig. Es ist noch besser als im Militärdienst.

Im Militär bin ich auch gerne
gewesen. Wir haben zwar Schlauch
gehabt, aber ich war doch gerne wegen
den Kameraden und wegen der freien
Zeit, die immer gemütlich gewesen ist.
So ist es auch hier, schad, dass man nur
ein Fränklein pro Tag bekommt. Das
reicht gerade zum Rauchen und Trinken,
obschon wir nicht viel trinken. Die
Gemütlichkeit ist grösser, wenn man zusammen

im Lager bleibt. Da macht man
Spiele, jassl oder spielt Ping-Pong. Ping-
Pong ist ein sehr glattes Spiel. Es ist
das erstemal, dass ich so etwas sehe in
meinem Leben, und es gefällt mir sehr
gut. Mit den Kameraden ist es so eine
Sache. Die meisten sind kameradschaftlich,

aber es gibt immer ein paar
räudige Schäflein, ganz wie im Militärdienst.

Das berührt mich aber nicht.

Sobald es wieder wärmer wird, habe
ich Aussicht auf eine Stelle bei einem
Baumeister, deshalb bleibe ich noch so
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iod solort cisrnsod gstrsodtst, vriscisr in
sin Lsgsr 2N icoininsn. Làon, cisrnit ciis
Lsdörcisn rnsinsn gntsn Wiiisn ssdsn,
dsds iod sricisrt, iod gsds iisdsr sin
2vrsitss Visi ^viscisr ins Lsgsr, sis cisss
iod gsn2 odns ^.rdsit disids. Lsi cisr

driinàng ciss ^.rdsitsisgsrs Lsrn dsds
iod ssidsr slctiv initgsdoilsn. là liidrs

disr ciis ILorrssx>oncisn2 nnci ciis Lnrn-
stnncisn. IVdsr nstüriiod snods iod irnrnsr
nood sinsn Wsg, nin rviscisr in cisn Ls-
rnk dinsin^nìcoininsn, rvsnn rnögiiod sis
Zportisdrsr, ocisr cisnn iin dsnlrnsnni-
sodsn Lsrnl, cisnn insins Lrsnt innss
ciood sinrnsi dsrsindoininsn. Oss gsdt
sdsr niodt, dsvor iod sins Losition dsds.

ösulisr>cl!sngsr, ^ i s r 2L 1 s r s

là din ssit 2Visi Lsdrsn srdsitsios, ci. d.

I ià dsds irnrnsr strvss gslnncisn, sdsr
niât visi. Lsicisr dstts ià icsinsn Ls-
rni gsisrnt. iVlsin Vstsr ist sin disinss
Lsnsrisin init sinsin icisinsn lisirnst nnci
2rvsi ^iidsn. là dsds visr Lissàvristsr,
2vrsi gsdsn nood in ciis Lodnis nnci cisr
sitssts Lrncisr ist disgs^insr dsi sinsin
Lsninsistsr in Lsrn. Lin Lrncisr ist ssit
ist?tsn Winter snod srdsitsios. 1st2t wodnt
sr cisdsirn nnci diilt cisrn Vstsr. ^.dsr so
sin icisinss llsiinstii lcsnn niât so visis
Lsuts srnsdrsn. ^.is icir init cisr Lodnis
lsrtig v/sr, dsds ià solort srdsitsn rniis-
ssn. ^nsrst dsds ià sinsn Loinrnsr Lorl
gsstoàsn 2N Lr. 7 iin 7sg. Os dsds ià
noà ciàsirn vcrodnsn icönnsn, cissdsid
ist SS gSN2 gut gsgsngsn.

disàdsr din iod snl sin lsdr 2n sinsrn
Lsnsrn gsicornrnsn nnci cisrsnldin dsds
ià liinl lsins in sinsr ?dsgsisi gsrnsodt,
vco ià sn cisr ^isgsiprssss gsstsncisn din.
Vor 2vrsi lsdrsn din ià sntlssssn vror-
cisn, rvsii siis jlingsrsn Lsciigsn sntlssssn

vcorcisn sinci. 1st2t din iod in cisr
Ltscit nnci dsds sodvccsr stwss 2u lincisn,
wsii ià von cisrn Lsnci lcornrns. Ls dsisst
irnrnsr, ciisjsnigsn, ciis vorn Lsnci icoin-

insn, soilsn vriscisr snls Lsnci dinsns nnci
niât ciis stscitisodsn ^.rdsitssrntsr lui-
isn. Oss ist stvrss vsrlinàt Lsngvrsiii-
gss. Liir iniod ^vsnigstsns, vrsii ià
sigsntiiod sodsllsn rviii. Zo 14 Isgs odns
lVrdsit ssin, ciss gsdt sodon, sdsr ^vsnn
ss isngsr vrirci, so gsdt ss sinsrn snl
ciis disrvsn, niodt nnr vcsii rnsn icsin

(isici iin Lsà dst. ILornint rnsn dsinr, so

gidt ss llnsinigicsitsn, v/sii sodon sinsr
odns i^rdsit cis ist. llnci disidt rnsn in
cisr Ltscit, so Isnlt cisr Ivlist^ins vorn ^irn-
rnsr nnci 2N ssssn rnuss rnsn cioà snà
dsdsn.

Ornin din iod gsrns ins ^.rdsitsisIsr
ISISNISN, sis ss Zsdsisssn dst, rnsn
dönns disr sodsllsn knr sinsn krsndsn
iin LsI nnci dst ciss Lodlslsn nnci gntss
Lsssn. Iod din jst2t ciis visrts Woods
disr, nnci iod din ssdr lrod, cisnn ss ist
lustig-. Ls ist noà dssssr sis iin iVliiitsr-
ciisnst. Irn L4iiitsr din iod snod Isrns
Is^/vsssn. Wir dsdsn 2vrsr Lodisnod IS-
dsdt, sdsr iod rvsr cioà gsrns v/sgsn
cisn K!sinsrscisn nnci vrsIsn cisr lrsisn
?sit, ciis irninsr ISinntiiod gsvrsssn ist.
Lo ist ss snà disr, sodsci, cisss rnsn nnr
sin Lrsndisin pro LsA dsicornrnt. Oss
rsiodt gsrscis zinrn Lsnodsn nnci Lrinicsn,
odsodon -vvlr niodt visi trinicsn. Ois Lis-
rnütliodicsit ist Irosssr, rvsnn rnsn snssin-
rnsn irn LsIsr disidt. Os insodt rnsn
Zpisis, jssst ocisr spisit LinI-Long. Ling-
Long ist sin ssdr gisttss Lpisi. Ls ist
ciss srstsrnsi, cisss ià so stvrss ssds in
rnsinsrn Lsdsn, nnci. ss gslsiit rnir ssdr
gut. Vlit cisn ILsrnsrscisn ist ss so sins
Lsods. Ois insistsn sinci icsmsrscisodslt-
iiod, sdsr ss gidt irnrnsr sin pssr rsn-
ciigs Làslisin, gsn2 vris irn diiiitsr-
ciisnst. Oss dsrndrt iniod sdsr niodt.

Lodsici ss vciscisr rvsrinsr rvirci, dsds
iod ^.nssiodt snl sins Ltsiis dsi sinsin
Lsninsistsr, cissdsid disids iod noà so
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lange wie möglich in dem Lager. Aber gehe ich nicht mit, weil ich mich dann
in das neue Arbeitslager im Oberland nicht wegen meiner Stelle umtun könnte.

Buch binder, Alfer 24 J a Ii r e

Bis vor drei Jahren hatte ich Arbeit
als Buchbinder. Als ich in die

Rekrutenschule musste, glaubte der Meister,

dass er mich nachher wieder nehmen

könne, aber als ich zurückkam, war
sein Geschäftsgang schlechter geworden,
und er sagte, es gehe jetzt auch ohne,
er müsse einsparen. Sofort habe ich mich
bei wenigstens 20 andern Buchbindern
gemeldet, habe ihnen geschrieben und
sie besucht, aber alle der Reihe nach
haben sie mir abgesagt. Eine einzige
Aushilfsstelle habe ich bekommen, aber
nur für kurze Zeit. Dann war ich mindestens

ein halbes Jahr ohne Arbeit. Ich
konnte daheim bei der Mutter wohnen.
Sie ist Privatkrankenpflegerin und wohnt
mit ihrer Schwester zusammen in gut
bürgerlichen Verhältnissen. Sie war
immer dafür, dass ich nur im Berufe arbeiten

solle. Ich war aber der Meinung,
dass man es auch irgendwo anders
versuchen müsse, wenn es halt im Berufe
nicht geht. Als dann der Frühling kam,
ging ich aufs Geratewohl ins Welschland,

und am zweiten Tag fand ich in
Montreux eine Stelle in einer Privatpension

als Hausbursche. Ich blieb den
ganzen Sommer. Als die Saison zu Ende

war, wurde ich krank. Der Doktor sagte,
es sei nichts als Ueberanstrengung. Zu
Hause hatte ich jetzt Zeit, wieder
auszuruhen. Nach einiger Zeit las ich einmal

in der Zeitung, dass ein Geschäft
einen Reisenden suche. Es war eine
Firma mit chemisch-technischen Produkten.

Der Geschäftsherr wollte es mit mir
probieren, und ich arbeitete ein halbes
Jahr lang. Der Verdienst war 8 bis 10

Franken pro Tag an Provision, aber der
Nettogewinn war gleich Null, denn alle
Reisespesen musste ich selbst bezahlen.
Nach einem halben Jahr hiess es, dass
die Berner Filiale des Geschäftes zu ver¬

kaufen sei. Der Hauptreisende übernahm
die Filiale und fragte mich, ob ich mich
mit ihm am Geschäft mit Fr. 5000

beteiligen wolle, ich könne dann den
Reiseposten behalten und mehr verdienen.

Ich ging darauf ein und habe Fr.
5000 gewagt. Heute sind diese Fr. 5000

verloren, und der Chefreisende sitzt im
Zuchthaus. Das hat mir in der Familie
viel Kummer gekostet und verdient habe
ich rein nichts daran, denn der Schwindler

hat mir kaum die Provision ausbezahlt,

geschweige denn noch irgendwelche

Spesen. Jetzt wurde das Verhältnis

zu Hause von Tag zu Tag gespannter.
Die Mutter meinte immer, das Beste

wäre, ich würde zum Beruf zurückkehren,

aber wie Die Tatsache, dass ich
meiner Muller und der Tante nun schon
das zweite Jahr zur Last falle und ihnen
ausserdem noch Fr. 5000 à fonds perdu
schulde, machte mir ein so schweres
Gewissen, dass ich unter allen Umständen

wenigstens meinen eigenen
Lebensunterhalt selber bestreiten wollte. Ich
fing an, auf die Arbeitsämter zu gehen
und richtig zu stempeln. Durch dieses
Stempeln bin ich erst darauf gekommen,
dass es Arbeitslager gibt. Man fragte
mich, ob ich in ein solches Lager gehen
wolle. Ich wollte die Sache zuerst einmal

prüfen. An einem Mittwoch ging
ich hin und liess mir die Sache vom
Obmann zeigen. Es gefiel mir nicht schlecht.
Am Freitag darauf machte ich noch einmal

einen unangemeldeten Besuch. Der
Eindruck, den ich gewann, war: «Es

muss eigentlich etwas ganz Schönes
sein. » Am Samstagmorgen schrieb ich
mich ein, um am Montag anzutreten.

Der Arbeitsdienst ist etwas sehr
Nützliches. Mir wenigstens füllt das die Zeit
aus, die sonst immer trostlos vorüberge-
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längs wis mögliok in 6sm kagsr. li.ksr gsks iok niokt mit, wsil iok miok âann
in clas nsns lVrksitslagsr im Oksrlancl niokt wsgsn msinsr Ltslls nintun lcönnts.

6 u cil !z i r, cl e r, ^ I ls r ^4 1 a Ii r e

is vor cirsi lakrsn katts iok àksit
D sis Luokkinclsr. ^ls iok in clis ks-
krutsnsokuls mussts, glaukts clsr Klsi-
stsr, class sr miok naokksr wisclsr nsk-
insn könns, aksr als iok zcurüolclcam, war
ssin Ossckältsgang soklsoktsr gsworclsn,
uncl sr sagts, ss gsks jst^I auok okns,
sr müsss sinsparsn. Lolort Iraks iok miok
ksi wsnigstsns 20 anclsrn Luokkinclsrn
gsmslclst, Iraks iknsn gssokrisksn uncl
sis kssuokt, aksr alls clsr ksiks naolr
kaksn sis inir akgssagt. kins sin?igs
^.uskillsstslls Iraks iok kslcommsn, aksr
nur lür lcums ^sit. Dann war iok mincls-
stsns sin kalkss lakr okns /rrksit. Iok
lconnts âaksinr ksi clsr Kluttsr woknsn.
Zis ist krivatlcranlcsnpllsgsrin uncl woknt
mit ikrsr Lokwsstsr ^usammsn in gut
kürgsrlioksn Vsrkältnisssn. Zis war im-
msr clslür, class iok nur im Lsruls arksi-
tsn soils. Iok war aksr clsr klsinung,
class man ss auok irgsnclwo anclsrs vsr-
suoksn müsss, wsnn ss kalt im Lsruls
niokt gskt. l^.ls clann clsr krükling kam,
ging iok auls Osratswokl ins V^slsok-
lancl, uncl am ^wsitsn lag lancl iok in
Klontrsux sins ktslls in sinsr krivatpsn-
sion als Hauskursoks. Iok klisk clsn

gaimsn Lommsr. li.ls clis Laison ?u Kncls

war, wurcls iok krank. Dsr Doktor sagts,
ss ssi niokts als Dsksranstrsngung. ^u
Ilauss katts iok jstzct ^sit, wisclsr aus-
?uruksn. Ilaok sinigsr ?!sit las iok sin-
mal in clsr ^situng, class sin Ossokält
sinsn ksissnclsn suoks. ks war sins
kirma mit oksmisok-tsoknisoksn krocluk-
tsn. Dsr Ossokältsksrr wollts ss mit mir
prokisrsn, uncl iok arksitsts sin kalkss
lakr lang. Dsr Vsrclisnst war 3 kis 10

kranlcsn pro l'ag an krovision, aksr clsr
Ilsttogswinn war glsiok klull, clsnn alls
ksissspsssn mussts iok sslkst ks^aklsn.
klaok sinsm kalksn lakr kisss ss, class

clis Lsrrrsr kilials clss Ossokäktss 2U vsr-

kaulsn ssi. Dsr Hauptrsissncls üksrnakm
clis kilials uncl Iragts miok, ok iok miok
mit ikm am Ossckält mit kr. S000 ks-
tsiligsn wolls, iok könns clann clsn
ksisspostsn kskaltsn uncl mskr vsrclis-
nsn. Iok ging claraul sin uncl kaks kr.
S000 gswagt. klsuts sincl clisss kr. 5000

vsrlorsn, uncl clsr Okslrsissncls sit2t im
2uoktkaus. Das kat mir in clsr kamilis
visl ^ummsr gskostst uncl vsrclisnt kaks
iok rsin niokts claran, clsnn clsr Zokwincl-
lsr kat mir kaum clis krovision ausks-
?aklt, gssokwsigs clsnn nook irgsncl-
wsloks Lpsssn. lstsct wurcls clas Vsrkslt-
nis üu Ilauss von lag ^u lag gsspann-
tsr. Dis kluttsr msints immsr, clas Lssts
wärs, iok würcls ^um Lsrul ^urüokksk-
rsn, aksr wis? Dis latsaoks, class iok
msinsr kluttsr uncl clsr Kants nun sokon
clas 2wsits lakr üur last lalls uncl iknsn
ausssrclsm nook kr. S000 à loncls psrclu
sokulcls, maokts mir sin so sokwsrss
Oswisssn, class iok untsr allsn Ilmstän-
clsn wsnigstsns msinsn sigsnsn Isksns-
untsrkalt sslksr ksstrsitsn wollts. Iok
ling an, aul clis ^.rksitsämtsr 2U gsksn
uncl ricktig 2U stsmpsln. Durok clissss

Ztsmpsln kin iok srst claraul gskommsn,
class ss l^rksitslagsr gikt. Klan lragts
miok, ok iok in sin solokss kagsr gsksn
wolls. Iok wollts clis Laoks zmsrst sin-
mal prülsn. ^.n sinsm klittwook ging
iok kin uncl lisss mir clis kaoks vom OK-

mann 2sigsn. ks gslisl mir niokt soklsokt.
l^.m krsitag claraul maokts iok nook sin-
mal sinsn unangsmslclstsn Lssuok. Dsr
kinclruolc, clsn iok gswann, war: « ks

muss sigsntliok stwas gan? Lokönss
ssin. » lVm Lamstagmorgsn sokrisk iok
miok sin, um am klontag an^utrstsn.

Dsr l^rksitsclisnst ist stwas sskr klützc-

liokss. klir wsnigstsns lüllt clas clis ?sit
aus, clis sonst immsr trostlos vorüksrgs-
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gangen ist. Ich gehe jetzt jeweils in die
Schreinerwerkstatt und helfe mit, Werkzeug

und Werkzeugkisten machen. Das
ist etwas, das man im Leben brauchen
kann. Handgeschicklichkeit ist in jedem
Haushalt etwas Nützliches.

Punkto Kameradschaft oder Zusammensetzung

könnte im Arbeitslager vieles
anders sein, aber ich bin doch froh, dass
ich da bin. Man sieht doch etwas und
der Vorteil ist, dass alle gleich gesinnt
sind, welche mitmachen. Die Charakteren

sind zwar verschieden, und da
glaube ich, dass man mehr Auswahl
treffen sollte. Sie sollten Leute
zusammentun, die im Niveau oder im Milieu
mehr zusammenpassen. Hier hat es aber

Leute aus allen Schichten. Ich bin im
allgemeinen bös angesehen im Lager,
weil ich der Meinung bin, man solle
immer etwas schaffen, auch wenn
niemand zusieht. Ich sage es ihnen etwa
und das hören nicht alle gerne. Ich
meine es nicht so bös, aber ich glaube,
sie verstehen mich nicht.

Natürlich muss ich immer schauen,
doch etwas Richtiges zum Schaffen zu
bekommen. Eigentlich habe ich gemeint,
dass auf dem Arbeitsamt diejenigen,
welche freiwillig ins Arbeitslager gegangen

sind, nachher bei der Arbeitsverteilung

zuerst berücksichtigt werden. Ich
glaube, das wird auch gemacht, aber ich
habe noch nichts gemerkt davon.

Bauhandlanger, Alfer zirka 24 Jahre

Während vier Sommern war ich bei
der gleichen Strassenbaufirma

beschäftigt. Am 31. Oktober wurde ich
entlassen. Aber frühere Winter konnte ich
sofort irgendwo unterschlüpfen. Ich war
höchstens ein paar Tage ohne Arbeit.

Jetzt das letzte Jahr wollte es einfach
nicht mehr gehen. Niemand hat mir
gesagt: «Wart einmal einen Augenblick,
bei uns wird etwas frei. » Früher habe
ich immer darauf rechnen können. Jetzt
war es plötzlich, wie wenn die ganze
Organisation nicht mehr klappen würde.
Ich bin vom Oktober weg drei Monate
stempeln gegangen ohne Unterstützung.
Ich bekomme nämlich nichts, weil ich
immer auswärts geschafft habe. Ich
wohnte bei einer Tante, aber der wurde
es auch schon zuviel. Sie selber hat es
auch nicht leicht. Ich habe immer
gesagt, es ist schade, dass man die Zeit
nicht aneinanderrücken kann. Im März
wirst du wieder Arbeit haben. Aber da¬

zwischen sind drei Monate. Man sollte
eigentlich über den Winter schlafen können,

wie die Murmeltiere. So bin ich
jeden Tag stempeln gegangen und habe
jeden Tag gefragt, ob nicht etwas herum
wäre. Da sagt mir eines Tages der Herr
auf dem Arbeitsamt: «Wir haben jetzt
ein Arbeitslager hier in Bern, hättet Ihr
Interesse, dahin zu gehen?» Ich sage:
« Was für Bedingungen sind » Da hat
er mir ein Formular hingelegt und klipp
und klar alles erklärt, dass es dort und
dort eingerichtet ist, dass man halt schaffen

müsse über Tag und dafür Schlafen
und Essen und ein Fränkli im Tag habe. Da
habe ich sofort gesagt: Da gehst du hin.
Das ist ja wie der Himmel auf Erden:
Schlafen und Essen und ein Fränkli im
Tag, statt immer in der Stadt
herumlungern und nach Arbeit fragen und
keine finden. Wenn ich auf Ende März
wieder Arbeit bekomme, so bin ich ja
eigentlich über den Berg.

Handlanger Alter 20 Jahre

Ich bin am 3. August nach Bern gekom- meine Mutter in Seebach wohnt.
Zürnen, vorher war ich in Zürich, weil letzt habe ich noch 45 Franken Lohn be-
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gangsn ist, loll, gsds jst2t jsivsils in clis
Lodrsinsrv/srlcstatt nncl dslls mit, Wsrlc-
2sng nncl Wsrlc2sngdistsn maodsn, Oas
ist st^vas, ilas man im I-sdsn dranodsn
dann, Hanclgssodiolcliodlcsit ist in jsclsm
Hansdalt stvras dsiit2liodss.

lnndto X!amsrsclsodslt oclsr ^nsammsn-
sst2ung lcönnts iin 2i,rdsitslagsr vislss
anclsrs ssin, adsr iod din clood lrod, «lass

iod cla din, d/lan sisdt ilood stv^as nncl
ösr Vortsil ist, ilass alls glsiod gssinnt
sincl, îslods mitmaodsn. Ois Odaralcts-
rsn sinâ 2vrar vsrsodisclsn, nnà à
glands iod, àss man msdr ^nsv/adl
trsllsn sollts. Lis soiltsn I-snts 2nsam-
msntnn, ilis im Hivsan oclsr im dlilisn
msdr 2usammsnpasssn. Hisr dat ss adsr

dsnts ans allsn Lodiodtsn. Iod din im
allgsmsinsn dös angsssdsn im dagsr,
vrsil iod clsr d/lsinnng din, man soils
immsr stivas sodallsn, anod v/snn nis-
msncl 2nsisdt, lod sags ss idnsn stv/a
nncl clas dörsn niodt alls gsrns. lod
msins ss niodt so dös, adsr iod glands,
sis vsrstsdsn miod niodt.

dlalnrliod mnss iod immsr sodansn,
ilood stvrss diodtigss 2nm Lodallsn 2n
dsdommsn, digsntliod dads iod gsmsint,
class anl clsm ^.rdsitsamt clisjsnigsn,
vcslods lrsi^villig ins ^.rdsitslagsr gsgan-
gsn sinà, naoddsr dsi clsr ^.rdsitsvsr-
tsilnng 2usrst dsrüolcsiodtigt wsrclsn. Iod
glands, clas v/ircl anod gsmsodt, adsr iod
dads nood niodts gsmsrlct clavon.

ösuliancllsngsr, ^ I ts r 2 i r Ic a 24 1 s ji r s

/"ädrsncl visr Lommsrn v^ar iod dsi
W clsr glsiodsn Ltrssssndanlirms ds-

sodältigt. ^.m ZI. Odtodsr v/nrös iod snt-
lasssn. ^.dsr lrndsrs Wintsr lconnts iod
solort irgsnclwo nntsrsodliiplsn, Iod v/ar
döodstsns sin paar lags odns àdsit.

1st2t clas lst2ts ladr wollls ss sinlaod
niodt msdr gsdsn. dlismancl dat mir gs-
sagt- « Wart sinmal sinsn ^Vngsndliolc,
dsi nns wirà stv/as lrsi. » lrndsr dads
iod immsr clsranl rsodnsn lcönnsn. Ist2t
vcar ss plöt2Üod, vcis wsnn clis gan2s
Organisation niodt msdr dlappsn vrnrils.
Iod din vom Olctodsr ivsg clrsi dlonsts
stsmpsln gsgangsn odns 1Intsrstnt2nng,
lod dslcomms nsmliod niodts, ivsil iod
immsr ansvrärts gssodalkt dads. Iod
ivodnts dsi sinsr lants, adsr clsr vcnrcls
ss anod sodon 2nvisl, Lis ssldsr dat ss
anod niodt Isiodt, Iod dads immsr gs-
sagt, ss ist sodacls, ilsss man clis ^sit
niodt ansinanclsrriiolcsn dann. Im d1är2
«virst cln ivisclsr ^.rdsit dadsn, ^.dsr cla-

2wlsodsn sincl clrsi dlonats, d/lan sollts
sigsntliod ndsr clsn Wintsr sodlslsn dön-
nsn, ivis clis dlnrmsltisrs. Lo din iod
jsclsn lag stsmpsln gsgangsn nncl dads
jsclsn lag gslragt, od niodt stwas dsrnm
ivärs, Oa sagt mir sinss lagss clsr Hsrr
anl clsm àdsitsamt: «Wir dadsn jst2t
sin àdsitslagsr disr in Lsrn, dättst Idr
Intsrssss, cladin 2N gsdsn?» Iod sagsi
« Was lili Lsclingnngsn sinil » Oa dat
sr mir sin lormnlar dingslsgt nncl dlipp
nncl lclar sllss srlclärt, class ss clort nncl
clort singsriodtst ist, ilass man dalt sodal-
lsn mnsss ndsr lag nncl clalür Lodlalsn
nnil dsssn nnil sin lrändli im lag dads. Oa
dads iod solort gssagt: Oa gsdst cln din,
Oas ist ja ivis clsr Himmsl anl drclsn:
Lodlalsn nncl dsssn nncl sin lränlcli im
lag, statt immsr in clsr Ltaclt dsrnm-
lnngsrn nncl naod ^.rdsit lragsn nncl
dsins linâsn. Wsnn iod anl dncls IVlsr2
ivisclsr ^.rdsit dslcomms, so din iod ja
sigsntliod iidsr clsn Lsrg.

dlar>cj!sr>gsr ^!lsr 20 ^slirs
Iod din am Z. àgnst naod Lsrn gslcom- msins dlnttsr in Lssdsod vcodnt. 2n-
I msn, vordsr vcar iod in 2!nriod, ivsil lst2t dads iod nood 45 kranlcsn dodn ds-
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kommen, davon habe ich das Zimmer
bezahl! und was ich im Laden schuldig
gewesen bin. Mir blieben noch 12 Franken,

das halle mir gereich!, um eine
Woche lang zu leben. Am Sonnlag habe
ich nichls gegessen, am Monlag isl mir
das aber zu dumm vorgekommen, und
ich ging zum Armensekrelär der
Gemeinde, der mir mil 14 Franken aushalf

und meinle, ich müsse schon Arbeii
finden. Ich bin drei Wochen lang
arbeitslos gewesen, dann habe ich gelesen,
dass eine Bäckerei einen Ausläufer suche.
Ich ging hin und bekam die Stelle.
30 Franken Monalslohn bei freier Kost
und Logis.

Am zweiten Tag, als ich das Bröl
verlragen ging, Ireffe ich den Detektiv von
Seebach. Der sagt mir : « Halt, ich habe
mit Euch zu reden. » Er nimmt mich mit
auf den Posten und sagt, ich müsse mit
in die Stadt, um ein Aktenstück zu
unterschreiben. Da sage ich : « Wie lang geht
das ?» « Höchstens eine Stunde. » « Das

geht mir zu lang, ich bin ja in Stellung. »

« Gut, dann kommen Sie um 1 Uhr auf
den Posten. » In der Stadt bin ich zum
Polizeioffizier geführt worden und habe
unterschreiben müssen, dass ich drei
Wochen keine Arbeit gehabt habe und von
der Armenpflege in Seebach 14 Franken
bekommen habe. Jetzt, wie ich das
unterschrieben hatte, hiess es auf einmal :

« Wir schicken Sie jetzt gerade in die
Heimatgemeinde », und das war Bern. Ein

paar Stunden bin ich noch in der Zelle
gewesen, dann haben sie mich mit dem
Käfigwagen abgeholt und in den
Gepäckwagen von der S B B gestellt. Dem
sagt man Schub. Nicht einmal zu einem
gewöhnlichen Eisenbahnbilleft hat es
gelangt, wie ein Paket haben sie mich im
Gepäckwagen verfrachtet, trotzdem ich
gar nichts verbrochen hatte. In Bern bin
ich sofort ins Amtshaus gekommen und
wieder drei Tage in der Zelle geblieben,
bis ich reklamiert habe, was denn los
sei. Daraufhin haben sie mich auf das

Jugendamt geführt und alles Mögliche
gefragt. Zuletzt : ob ich zu einem Bauern
schaffen gehen würde. Ich sage : « Ja,
warum nicht » Um 12 Uhr kam ein
Bauer aus Gurzelen, der mich gerade
mitnahm. Dreieinhalb Monate bin ich
bei ihm gewesen. Ich blieb bis Ende
September, da sagte er mir, es lohne sich
jetzt nicht mehr, einen Knecht über den
Winter zu haben. Ich ging wieder in
die Stadt auf das Jugendamt. Da sagte
der Sekretär, ob ich Interesse habe, ins
Welschland zu gehen. Ich habe gesagt :

« Ins Welschland, das könnte erst noch
etwas sein, weil du dann die Sprache
lernst. » Ich sagte ja, und es kam Bericht
aus Villars, dass ich antreten könne mit
30 Franken im Monat. Am 16. September
bin ich an diese Stelle nach Villars
gereist. Ich habe dort gefroren und
gehungert.

Als ich nach anderthalb Monaten
krank wurde, kam ich mit dem Meister
überein, es sei das Beste, wieder
heimzugehen. Auf dem Jugendamt in Bern
fragte man mich, was ich jetzt machen
wolle. Ich sagte, ich möchte wieder
schaffen, ich wolle an eine andere Stelle,
wo ich wenigstens etwas zu essen
bekomme. Der Herr vom Jugendamt sagte
aber, das habe keinen Wert mehr für mich,
in drei Wochen müsse ich doch in die
Rekrutenschule. Aber ich könne in ein
Arbeitslager gehen. So bin ich ins
Arbeitslager gekommen, und hier verdiene
ich wenigstens einen Franken pro Tag,
und es gefällt mir sehr gut. Es sind alles
junge Leute da, mit denen gut
auszukommen ist. Das Essen ist recht, ich habe
wenigstens nie mehr hungern müssen,
und die Arbeit ist auch nicht zu schwer.
Es ist die schönste Stelle, die ich bis
jetzt gehabt habe. Mir ist es wohl genug,
ich möchte ein ganzes Jahr hier bleiben.
Hoffentlich kann ich wieder ins Arbeitslager,

wenn ich von der Rekrutenschule
heimkommen werde.
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lcommsu, duvou lrulzs iolr dus ^immsr
Izs2ulrlt uud rvus iolr im Ludsu solruldiI
Isvrsssu lziu. Ivlir lzlislzsu uoolr 12 krsu-
lcsu, dus Irütts mir Isrsiolrt, um sius
Woolrs luug 2U lslzsrr. ^m Louutug lrulzs
iolr uiolrts Nsgssssu, um VloutuI ist mir
dus ulzsr su dumm vorgslcommsu, uud
iolr giug sum T^rmsusslcrstur dsr Lls-

msiuds, dsr mir mit 14 Lruulcsu uus-
lrull uud msiuts, iolr müsss solrou àlzsit
liudsu. Iolr lziu drsi Woolrsu luug ur-
lzsitslos Isrvsssu, duuu lrulzs iolr gslsssu,
duss sius Lüolcsrsi siusu T^uslüulsr suolrs.
Iolr Ziug Irin uud lzslcum dis Ltslls.
Z0 Lruulcsu Vlouutslolru lzsi lrsisr ^ost
uud Logis.

Km swsitsu Lug, uls iolr dus Lrot vsr-
trugsu giug, trskls iolr dsu Ostslctiv vou
Lsslzuolr. Osr sugt mir : « Huit, iolr lrulzs
mit Luolr su rsdsu. » Lr nimmt miolr mit
uul dsu ?ostsn uud sugt, iolr müsss mit
iu dis Ltudt, um siu Klctsustüolc su uutsr-
solrrsilzsu. Ou sugs iolr : « Wis luug gslrt
dus ?» « Höolrstsus sius Ltuuds. » « Ous

gslrt mir su luug, iolr lziu ju iu Ltslluug. »

« dut, duuu lcommsu Lis um 1 Olrr uut
dsu Lostsu. » Iu dsr Ltudt lziu iolr sum
Lolissiollisisr gslülrrt rvordsu uucl lrulzs
uutsrsolrrsilzsu müsssu, duss iolr drsi
Woolrsu Icsius Krdsit gslrslzt lrulzs uud vou
cisr Krmsupllsgs iu Lsslzuolr 14 Lrsulcsu
ìzslcommsu lrulzs. Istst, v/is iolr dus uu-
tsrsolrrislzsu lrutts, Irisss ss uut siumul:
« Wir solriolcsu Lis jstst gsruds ru dis
Usimutgsmsiuds », uud dus rvsr Lsru. Lin
puur Ltuudsu lziu iolr uoolr ru dsr ^slls
gsrvsssu, dsuu lrulzsu sis mioìr mit dsm
l^ülig-wugsu ulzgslrolt uud iu dsu ds-
püolcrvugsu vou dsr LLL gsstsllt. Osm
sugt muu Lolrulz. lLiolrt siumul su siusm
gsrvölruliolrsu Lissulzulrulzillstt lrut ss gs-
luugt, -vvis siu ?ulcst Irulzsu sis mioìr im
(lspüokrvuIsu vsrlruclrtst, trotsdsm iolr

Isr niolrts vsrdroolrsu lrstts> Iu Lsru kiu
iolr solort rus ^mtslruus gslcommsu uud
rvisdsr drsr luIS iu dsr ^slls Nslzlrslrsu,
Iris iolr rslclsmisrt lruks, rvus dsuu los
ssi. Oursullriu lrslzsu sis miolr sul dus

luISudumt Islülrrt uud ullss l^ÖIliolrs
IsIruIt. ^ulstst : olz iolr 2U siusm Luusru
solrullsu gslrsu rvûrdSê Iolr suIS : « Iu,
vrurum uiolrt » Om 12 Olrr lcum siu
Luusr uus (lur^slsu, dsr miolr cssruds
mituulrm. Orsisiulrullr I^/louuts I>iu iolr
ksi ilrm Isrvsssu. Iolr lrlislz lzis Luds
Lsptsmlrsr, du su^ts sr mir, ss lolrrrs sioìr
jstst uiolrt mslrr, siusu Llusolrt ülrsr dsu
Wiutsr 2U lrulrsu. Iolr giug v/isdsr ru
dis Ltudt uul dus luISudumt. Ou sugts
dsr Lskrstür, olz iolr lutsrssss lruìzs, ius
Wslsolrluud 2U Islrsu. Iolr lruks ISsuIt:
« lus Wslsoìrluud, dus lcöuuts srst uoolr
strvus ssiu, rvsrl du duuu dis Lpruolrs
lsrust. » Iolr sugts ju, uud ss ìcum Lsriolrt
uus Villurs, duss iolr uutrstsu lcöurrs mit
Z0 Lrunlcsu im I^louut. I^m là. Lsptsnrlzsr
lziu iolr uu disss Ltslls uuolr Villurs gs-
rsrst. Iolr lrulzs dort Islrorsu uud gs-
lruuIsrt.

^.Is iolr uuolr uudsrtlrullz Ivloustsu
lcruulc rvurds, lcum iolr mit dsm Vlsistsr
ûìzsrsiu, ss ssi dus Lssts, wisdsr lrsim-
2ugsìrsu. ^.ul dsm luIsudumt iu Lsru
IruIts muu miolr, rvus iolr jstst muolrsu
rvolls. Iolr sugts, iolr möolrts vrisdsr
solrullsu, rolr vrolls uu sius uudsrs Ltslls,
vro rolr v/suiIStsus stwus 2u ssssu ks-
Icomms. Osr Hsrr vom lugsudumt sugts
ulzsr, dus lrulzs lcsiusu Wort mslrr lili miolr,
iu drsi Woolrsu müsss iolr doolr iu dis
Lslcrutsusolruls. ^.Izsr iolr Icöuus iu siu
^rlzsitsluIsr Islrsu. Lo lziu iolr ius A,r>

lzsitslsIsr Islcommsu, uud lrisr vsrdisns
iolr rvsuiIstsus siusu Lrunlcsu pro ?UI,
uud ss Nslüllt mir sslrr Jut. Ls siud ullss
juUIS LsutS du, Mit dsUSU JUt UUS2U-

lcommsu ist. Ous Lsssu ist rsolrt, iolr lrulzs

rvsuigstsus uis mslrr lruuIsru müsssu,
uud dis ^.rlzsit ist uuolr uiolrt 2U solrrvsr.
Ls ist dis solröusts Ltslls, dis iolr lzis

jstst gslrulzt lrulzs. I^lir ist ss v/olrl gsnuI,
iolr möolrts siu guusss Iulrr lrisr lzlsilzsu.
Hollsutliolr lcurru iolr rvisdsr ius àlzsits-
luIsr, v/suu iolr vou dsr kslcrutsusolruls
lrsimlcommsu rvsrds.
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